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beseitigt wird und das Haus dadurch keine Wert-
minderung erfahren hat. Wie notwendig eine derart
fachmännische Begutachtung ist, mag sich aus fol-
genden Kontrastfällen ergeben. Der zugezogene
(nicht-mykologische) Sachverständige verneinte das
Vorhandensein von Hausschwamm, auch beträfen die
Schäden keine wesentlichen Bauteile, sondern einge-
lagertes Holz ; nachträglich wurden die Schäden von
anderer Seite als in die Tausende gehend fesfge-
stellt. In einem andern Fall wurde der Hausschwamm
anerkannt, weshalb man die verschiedensten, zum

Abb. 8. Kalksfein mif Pflanzenwurzeln behaffet.

Teil kostspieligen Bekämpfungs-Maßnahmen traf. Der
Erfolg blieb gleich Null. Warum? Weil sich der mikro-
skopischen Untersuchung die angeblichen „Haus-
schwammstränge (Abb. 8.) als Pflanzenwurzeln ent-
puppten.

Warum ist der Hausschwamm so gefährlich!
Verursachen auch die übrigen holzzerstörenden

Pilze derart grofje Schäden!
Der Hausschwamm ist nach Falk schon aus der

Bibel als der „Aussat}" der Häuser bekannt. Der
„tränende" Hausschwamm (siehe Abb. 1) ist der
schlimmste unter den Holzschädlingen des Hauses,
weil er in kürzester Zeit den größten Schaden an-
richten kann, auch mit geringsten Feuchtigkeitsmen-
gen auskommt, mit denen andere Holzzerstörer nicht
mehr gedeihen können; außerdem ist er sehr schwer
und nur bei individueller Behandlung jedes Einzel-
falles auf biologischer Grundlage endgültig zu be-
seifigen. Andere hausbewohnende Holzzerstörer
können unter Umständen genau so großen Schaden
anrichten wie der Hausschwamm, nur daß diese viel
höhere Feuchtigkeitsansprüche stellen und daher viel
leichter zu beseitigen sind. Zu bemerken ist noch,
daß sich allerdings aus derartigen anderen Pilzer-
krankungen, Hausschwamm anschließend entwickeln
kann. Schon aus diesen Gründen ist der wirklich
Sachverständige und die damit verbundene Begut-
achtung eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

In welchen Häusern kann der Hausschwamm
vorkommen

In allen Häusern Sowohl in Neubauten, wie auch
in Gebäuden jeden Alters kann sich der Schwamm
entwickeln, sowie nur Holz längere Zeit irgendwie
stark durchfeuchtet wird, ohne daß es durch genü-
gende Luftzirkulation wieder gründlich austrocknen
kann. Manchmal genügt geringste Feuchtigkeit zum
Ausbruch eines Herdes, während ein andermal stär-
kere Durchnässung spurlos vorübergeht. Wie schon
bemerkt, können bei anfangs starker Durchnässung
andere Pilzarten zuerst aufkommen und der Haus-
schwamm in zweiter Linie nachfolgen, wenn die Feuch-
tigkeit abnimmt.

Was ist bei Neubauten zur Vermeidung der
Hausschwammgefahr zu beachten!

Der Bau darf nicht überstürzt werden, weder von
der Bauleitung noch von Seiten des Bauherrn. Das

Grundmauerwerk ist genügend gegen die aufstei-

gende Bodenfeuchtigkeit und gegen die sonstigen
Feuchtigkeitsquellen zu isolieren. Verwendung von
Altmaterial ist gefährlich. Nie darf nasses Bauholz

(vielleicht schon vom Hausschwamm angesteckt) oder

sonstiges feuchtes Material verwandt werden, wie

überhaupt jegliche unnötige Durchfeuchtung des Baues

zu vermeiden ist. Balkenköpfe dürfen nicht feucht

eingemauert werden. Dielung und sonstiges Holz-
werk sind erst nach der Austrocknung der Mauern
zu verlegen. Keine Holzdübel zur Befestigung der
Fußleisten usw. Mit dem Anstrich der Böden, mit
einem Linoleumbelag usw. wird zweckmäßigerweise
eine Zeitlang gewartet, damit es darunter nicht zu

einer Feuchtigkeitssfauung und zu einem Pilzbefall
kommt. Kellerdecken sind aus Stein und Eisen her-
zustellen. Das gleiche gilt für die Böden der Küchen,
Klosefts, Badzimmer usw. wie überhaupt in allen
diesen Räumen Holz nach größter Möglichkeit ver-
mieden werden muß, weil es in diesen Räumlich-
keiten ohne Verschulden des Bewohners zu Durch-

feuchtungen kommen kann. Für nichtunterkellerte
Räume bedarf es besonderer Vorsichtsmaßregeln,
wie trockene Unterdielen-Hohlräume usw.

Das Holzwerk von Neubauten bedarf zum min-
desten an gefährdeten Stellen (Balkenköpfe) usw.

wenigstens eines äußeren Schußanstriches; noch

empfehlenswerter und sogar geseßlich zu erstreben
ist die Voll-Imprägnierung. Wo Balken und derglei-
chen unbedingt auf Mauerwerk aufliegen müssen,
schiebe man Dachpappe unter, auch kann das trok-
kene Schwammschußmittel untergestreut werden, wie
desgleichen auch unter die Dielen und Lagerhölzer
in gefährdeten Räumen, unter die Dachpappe der
Dächer etc. Die Balkenköpfe dürfen niemals durch

Dachpappe oder feuchtes Mauerwerk ganz abge-
schlössen werden, sondern müssen stets möglichst
dem Zutritt trockener Luft offen bleiben. Die Hirn-
schnitte und Seitenflächen der Balkenköpfe müssen

genügend Abstand vom Mauerwerk behalten und
dürfen nicht mit dem Mörtel in Berührung kommen
oder sind mit trockenen Steinen zu umgeben.

Holzsachversfändige K. u. H.

(Schluß folgt.)

Bauchronik.
Bauabrechnungen in Zürich. Die Abrechnungen

über die Erstellung der Stüßmauer Rämistraße,
I. und II. Etappe (bewilligte Kredite 90,000 bezw.

171,000 Fr., Minderausgaben Fr. 1945.05 bezw. 7036

Franken); des Hauptsammelkanals in der projektierten
Tannenrauch- und Mutschellenstraße zwi-
sehen Fischerweg und Muggenbühlstral^e (bewilligter
Kredit 116,000 Fr., Minderausgabe Fr. 29,460.55^ und

die Spiel-, Erholungs-, Turn- und Sportanlage Si hl-
hölzli (bewilligter Kredit 2,907,000 Fr., Minderaus-

gäbe Fr. 5177.34) werden genehmigt.
Baugenehmigungen im Kanton Zürich. Vom

Regierungsrat werden genehmigt: Die Vorlage über

die Erstellung der elektrischen Kirchenheizung in

Stallikon; die Neufestseßung der Bau- und Niveau-
linien der Verbindungsstraße von der Bachstraße

bis zum Mythenquai, in Zürich; die Abänderung
und Neufestseßung der Baulinien der Tannenstraße,
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t>szsitigt wirct unct ctsz KIsuz ctscturcti ksins Wsrt-
minctsrung srtsXrsn tist. Wie notwsnctig sins ctsrsrt
tsctimsnnizcXs ösgutsctitung izt, msg zicti suz tot-
genctsn Xontrszttsüsn srgsösn. Osr ^ugs^ogsns
(nictit-m^kotogizctis) 5scXvsrztsnctigs verneinte ctsz
Vortisnctsnzsin von ktsuzzctiwsmm, sucX östrstsn ctis
^ctisctsn Ksins wszsntticXsn ösutsits, zoncisrn oings-
tsgsrtsz ktoti! i nscXtrsgticX wurctsn ctis ^ctisctsn von
snctsrsr 5sits sîz in ctis Isuzsncis gstisnct tsztgs-
5tsttt, !n sinsm snctsrn t-st! wurcts ctsr ItsuzzcXwsmm
snsrksnnt, wszXstö msn ctis vsrzcXisctsnztsn, ?um

^66, 3. Xs!i<5ts!n mit ^tlsn^Sliv/uk-Tsin 6s6sttst.

Isit koztzpistigsn ösksmptungz-I^tst;nsXmsn trst, Dsr
^rtotg Ististz gtsicti XtuII, Wsrum? Wsi! zicti ctsr mikro-
zkogizcXsn ktntsrzucXung ctis sngststicXsn „ktsuz-
zctiwsmmztrsngs (T^titz, 8.) stz ?t!sn^snwur^s!n snt-
puppten.

IVsrum il» «ier Hsullek«smm lo gsfsbrlicbl
Verurlscken suck ciie übrigen bolrzierl»örenc>en

pil^e ciersrt grohe Zekäüeni
Dsr ktsuzzcXwsmm izt nscti t"s!k zction SUZ ctsr

Viösl stz ctsr ,,/kuzzst)" ctsr ktsuzsr ösksnnt. Dsr
„trsnsncts" ktsuzzctiwsmm (zisXs /Xöö, 1) izt ctsr
zcXtimmzts unter cisn ktol^zctiscttingsn ctsz t^suzsz,
wsi! si- in kür-sztsr /sit ctsn grölztsn ZcXsctsn sn-
rictitsn ksnn, sucti mit gsringztsn I^sucXtigksitzmsn-
gsn suzkommt, mit ctsnsn snctsrs ktot^^srztörsr nicXt
msXr gsctsitisn können? sulzsrctsm izt sr zstir zcXwsr
unct nui- ösi inctivictusüsr ösXsncttung jsctsz ^in?st-
tsttsz sut tziotogizcXsr (3runct!sgs snctgüttig ^u ös-
zeitigen, /knctsrs XsuzöswoXnsncts kto!^?srztörsr
können unis»- Dmztsnctsn gsnsu zo großen 3cXsctsn
snrictitsn wis ctsr I-Isuzzctiwsmm, nu,- ctslz ciiszs vis!
tiötisrs k-sucXtigksitzsnzprücXs ztsüsn unct ctsXsr vis!
tsictitsr ?u öszsitigsn zinö. ^u ösmsi-ksn izt noc>i,
cist; zicki süsi-ctingz suz cist-si-tigsn snctsi-sn t^i^sr-
kmnkungsn, klsuzzsliwsmm snzsiniiskzsnct sntwicksin
ksnn. Motion suz ctiszsn Orünösn izt cts>- wii-kücti
^sctivsi-ztsnciigs unct ctis ctsmit vsröunctsns ösgut-
sotitung sins wi>-tzc!->stt!iclis t^ot^/snctigksit>

In «sieben ttsuzsrn kann 6er ttsu»cb«,smm
vorkommen î

!n süsn t^suzsi-n! Zowoti! in I^suösutsn, wis sucti
in Osösuctsn jsctsn /^!ts>-z ksnn zisti cts>- Hctiwsmm
sntwicksin, zowis nur klo!^ längere ^sit irgsnctwis
ztsrk öurctitsuct-ilst wirst, otins ösk; sz cturcti gsnü-
gsncts kutt^irkutstion wisctsr grünctticln suztrocknsn
kenn. I^Isnskims! genügt gsringzts t^suctitigksit ^um
/^uzöructi sinsz l-tsrctsz, wskirsnct sin snctsrms! ztsr-
ksrs Ourctinszzung zgurtoz vorüösrgstit> Wis zclion
ösrnsrkt, könnsn ösi sntsngz ztsrksr Durstinszzung
snctsrs t^it^srtsn ^usrzt sutkommsn unct ctsr KIsuz-
zctiwsmm in ^wsitsr kinis nsclitotgsn, wsnn ctis I^sucti-

tigksit sönimmt.

Wsi il» bei ^leubsuîen zcur Vermeiclung «ier

Hsu»cb«smmge»sbr ru bescbtenl
Der ösu ctsrt nictit ütssrztür^t wsrclsn, wsctsr von

ctsr ösutsitung nocti von Hsitsn ctsz ösutisrrn. Ds5

Orunctmsusrwsrk izt gsnügsnci gsgsn ctis sutztsi-

gsncts öoctsntsuctitigksit unct gsgsn ctis zonztigsn
^suctitigtcsitzgusllsn z^u izotisrsn. Vsrwsnctung von
^limsisris! izt I^is clsrs i^S8568

(vieüsic^i 8c^iOn vom ^ZU88cliwsmm Z^^e8iec!<i) oclet'

zonztigsz tsuctitsz tvlstsris! vsrwsnctt wsrctsn, wis

üösrtisupt ^sgtictis unnötige Ourctitsuctitung ctsz ösusz

?u vsrmsiösn izt, östtcsntcöpts ctürtsn nictit tsuctit

singsmsusrt wsrctsn, Oistung unct zonztigsz kto!?-
wsrlc zinct srzt nscti ctsr Auztroclcnung ctsr tvlgusrn

?u vsrtsgsn. Ksins ktot^ctüösl ^ur östsztigung ctsr

t-ulztsiztsn uzw, I^Iit ctsm Anztricti ctsr ööctsn, mit
sinsm kinotsumöstsg uzw, wirct ziwsckmstzigsrwsizs
sins ^sittsng gswsrtst, ctsmit sz ctsruntsr nictit ?u

sinsr l^suctitigksitzztsuung unct ?u sinsm t'it^tzsts!!
kommt, Xsttsrctscksn zinct suz 5tsin unct ^izsn tier-
?uzts!!sn. Osz gtsictis gilt tür ctis ööctsn ctsr Xüctisn,
Xtozsttz, Vsct^immsr uzw. wis üösrtisupt in süsn
ctiszsn !?sumsn ktot^ nscti grötztsr I^Iögtictiksit vsr-
misctsn wsrctsn mutz, weit sz in ctiszsn t?sum!ict>-

ksitsn otins Vsrzctiutctsn ctsz Lswotinsrz ^u Durcti-

tsuc6tungsn kommsn ksnn. I^ür nictituntsrksüsrts
t?sums ösctsrt sz öszonctsrsr Vorzic6tzmstzrsgs!n,
wis trockene ktntsrctistsn-ktotitrsums uzw,

t)sz klot^wsrk von IXtsuösutsn ösctsrt ^um min-
cisztsn sn gststirctstsn 5tsttsn (östksnköpts) uzw,

wsnigztsnz sinsz sul^srsn 5ct>ut)snztriclisznocti
smptstitsnzwsrtsr unct zogsr gszshticti ?u srztrstzsn
izt ctls Vott-tmgrsgnisrung, Wo östksn unct ctsrgtsi-
ctisn unösctingt sut I^tsusrwsrk suttisgsn müzzsn,
zctiistzs msn Dsctipspps unter, sucti ksnn ctsz trok-
ksns ^ctiwsmmzctiutzmitts! untsrgsztrsut wsrctsn, wis
ctszgtsictisn sucti untsr ctis L>is!sn unct ksgertiöt^sr
in gststirctstsn I?sumsn, untsr ctis Osctigspps ctsr
Osctisr stc, t)is östksnköpts ctürtsn nismstz cturcti

Dsctipspps octsr tsuctitsz tvlsusrwsrk gsn^ söge-
zctilozzsn wsrctsn, zonctsrn müzzsn ztstz mögtictizt
ctsm Zutritt trockener kutt ottsn ötsiösn, t)is kticn-
zctinitts unct 6sitsnt!sctisn ctsr östksnköpts müzzsn

gsnügsnct /^öztsnct vom I^Isusrwsrk östisttsn unct

ctürtsn nictit mit ctsm tvlörtst in Lsrütirung kommsn
octsr zinct mit trockenen 5tsinen 2:u umgsösn,

I^c)I^8sc^v6»'8is^^l^e !<. u. 1^.

(Zctitulz totgt.)

ksuckronik.
Ssusbreebnungsri in Zlürick. v s ^örsctinungsn

üösr ctis ^rztsltung ctsr ^tützmsusr I? s m i zt rs t;s,
unct lt. ^tspps (öswittigts t^rsctits ?L>,L>ÜL> ös^w,

171,L>ÜL> I^r,, tì/!inctsrsuzgstzsn tm, 1945,05 ös^w, 7036

5-rsnksn)i ctsz ktsugtzsmmstksnstz in ctsr projsktisrtsn
Is n n s n rs u cti - unct tvlutzctistlsnztrskzs ?wi-

Xrsctit 116,000 l^r,, t^Iinctsrsuzgsös k'r. 29,460,55^ unct

ciis ^piel-, ^inl-
tiöt^ti (tìswittigtsr Xrsctit 2,907,000 I'r,, tvlinctsrsuz-

gsös t^r. 5177,34) wsrclsn gsnstimigt.
ksugenebmigungen im Ksn»on lüricb. Vom

!?sgisrungzrst wsrctsn gsnstimigt^ Die Vortsgs üosr
ctis ^rztsttung ctsr stsktrizclisn Xirctisntisi^ung in

HtsIIikon; ctis Xtsutsztzstzung ctsr ösu- unct XIivssu-
tinisn ctsr Vsrtzinciungzztrslzs von ctsr öscnztrs^s
öiz ?um X4^ttisnqusi, in ^ürictii ctis Atzsncterung
unct Xtsutsztzstzung ctsr ösutinisn ctsr Isnnsnztrstzs,
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der Clausiusstraße südöstlich des Kenngottweges und
der Niveaulinie der Clausiusstraße, in Zürich ; die
Festseßung der Niveaulinien der projektierten Imfeid-
strafe zwischen Lettenstraße und Strafe D, sowie der
projektierten Strafe D zwischen Imfeid- und Rousseau-
strafe, in Zürich; die Abänderung und Neufestseßung
der nördlichen Baulinie der Lehenstraße bei der Ein-
mündung der Wunderlistraße, in Zürich; die Projekte
über die Korrektion der Usterstraße für die
Strecken Faichrüti bis Obermattstraße und Obermatt-
strafe bis Hecht, in Pfäffikon/Zrch., unter Vergebung
der Tiefbauarbeiten an Franz Vago, in Zürich 8 und
H. Meier's Erben, Baugeschäft, in Pfäffikon/Zürich ;

das Projekt für den Ausbau der Watterstra ße
I. Kl. Nr. 4 von der Wehntalerstraße bis zur „Linde"
in Watt, in Regensdorf; das Projekt für den Aus-
bau der Strafe Uster (Talacker) - Oetwil-Lang-
holz, unter Vergebung der Bauarbeiten an die
SchweizerischeStraßenbauunternehmung A.-G. (Stuag),
in Zürich ; das Projekt für die Verbesserung der
Strafe I. Kl. Nr. 2 im Dorfe Wiesendangen.

Schulhausbau Witikon (Zürich). Vor Monats-
frist ist das neue Primarschulhaus, das sich auf
luftiger Höhe in Witikon erhebt, im Rohbau fertig
geworden. In Anpassung an das Gelände wurde
das Schulhaus nach dem Projekt der Architekten
Kündig & Oetiker als Flachbau in Winkelstellung aus-
geführt. Nach Süden liegt der zweistöckige Kopf-
bau mit Eingangshalle und Abwartwohnung im Un-
tergeschoß, zwei Schulzimmern im ersten und zwei
weiteren, wovon eines für die Arbeitsschule, im zwei-
ten Stock. Im oberen Stock befindet sich ferner ein
Bibliothekraum, im untern das Zimmer des Haus-
Vorstandes. An den Hauptbau schlieft sich im Winkel
ein einstöckiger Flügel mit vier gleichartigen, nach
Osten gerichteten Schulzimmern, während in der
Verbindungsecke das Lehrerzimmer eingebaut wurde.
Im Untergeschoß dieses Teiles sind die Heizung mit
Kohlenraum, sowie ein Motoren- und Werkstattraum
untergebracht. Eine im rechten Winkel sich anschlies-
send gedeckte Spielhalle bildet den Übergang zum
Turnhallengebäude. Durch eine Böschung vom Turn-
plat) getrennt, liegt etwa ein Meter tiefer die Spiel-
wiese von 60X30 m Fläche. Die Grünflächen konn-
ten dank der offenen Lage reichlich bemessen wer-
den. Die Aussicht vom Schulhause ist einzigartig;
bei klarem Wetter erblickt man hier das ganze Alpen-
panorama. Die Zufahrtsstraße, die zurzeit erstellt
wird, soll später als Spazierweg bis zum Wehren-
bachtobel weitergeführt werden. Eigenartig wirkt
das Dach mit den in verschiedenen Farbstufen ge-
haltenen grünen und braunen Ziegeln. Der Bezug
des Schulhauses, von dem vorläufig nur vier Zimmer
voll benüßt werden, ist auf Frühjahr 1934 vorgesehen.
Sollte das Gebäude, das für die Schüler der Quar-
tiere Eierbrecht und Witikon bestimmt ist, einmal
nicht mehr genügen, so besteht eine Erweiterungs-
möglichkeit des Hauptbaues in westlicher Richtung.

(„N. Z. Z.")
Der Wiederaufbau der Anstalt Bühl-Wädens-

wil (Zeh.). In einer seiner nächsten Sißungen hat sich
der Zürcher Kantonsrat mit dem regierungsrätlichen
Vorschlag auf Gewährung eines einmaligen Beitrages
von 30,000 Franken an die Stiftung Kinderheim Bühl-
Wädenswil zu befassen. Da mag es angezeigt sein,
einiges über diese Anstalt in Erinnerung zu rufen,
deren Brand im November leßten Jahres so viel Teil-
nähme erweckt hat. Das Kinderheim Bühl war bis
zum Brande eine private Anstalt. Sie bot 70—80

geistig gebrechlichen Insassen, davon 40-50 aus dem
Kanton Zürich, Unterkunft und angemessene Pflege.
Nach der Zerstörung des Hauptgebäudes am 10. No-
vember 1932 errichteten dann die bisherigen Ver-
waiter und Inhaber, Samuel Melchert und der kürz-
lieh verstorbene Gottfried Zürrer, eine Stiftung unter
dem Namen „Kinderheim Bühl", um dem gemein-
nüßigen und segensreichen Unternehmen Wieder-
aufbau zu erleichtern. Als Vermögen stellten die
beiden Stifter in selbstlosester Weise alle noch vor-
handenen Gebäude und Scheunen mit 40 Jucharten
Kulturland, das gesamte landwirtschaftliche Gelände
und tote Inventar, eine große Quellwasserversorgung
im gesamten Werte von rund 200,000 Fr. zur Ver-
fügung, ferner die Assekuranzsumme von 147,000 Fr.,
und die Mobiliarversicherungs-Entschädigung von
20,000 Franken. Die staatliche Aufsicht obliegt der Er-
Ziehungsdirektion ; ein Vertreter im neunköpfigen
Stiftungsrat wird durch die Regierung bezeichnet. Der
Neubau, der bereits in Angriff genommen ist, wird
auf einem neu erworbenen, günstigen Gelände er-
stellt. Modern eingerichtet, wird er Raum für sechs
Pflegefamilien zu je 12 Kindern und einer Pflegerin,
die Wohnung der Hauseltern und des übrigen Per-
sonals, drei Schulzimmer, einen Kindergarten, eine
Knabenwerkstätte, Speisesaal, Krankenzimmer usw.
bieten. Die Baukosten werden auf 625,000 Fr. ver-
anschlagt. Die Inneneinrichtung wird auf 9000 Fr. je
Pfleglingsbett geschaßt. An Baumitteln stehen die
Assekuranzsumme von 147,000 Fr., die Mobiliarver-
Sicherung von 20,000 Fr., eine Reserve von 13,000
Fr. und ein durch privaten Opfersinn vornehmlich
der Wädenswiler Einwohner aufgebrachter Hülfsfonds
von 80,000 Fr. zur Verfügung. Aus einer noch nicht
abgeschlossenen öffentlichen Sammlung werden 40,000
Fr. erhofft. Es fehlen also noch 325—350,000 Fr., für
deren Aufbringung hypothekarische Belastung ins Auge
gefaßt werden muß. Die neue Anstalt Bühl wird sich auf
die Erziehung vorschulpflichtiger und schulpflichtiger
Kinder beschränken, wobei Zürcher in erster Linie
aufgenommen werden.

Bau eines Flugzeughangars in Thun. Der
Bundesrat hat das Militärdepartement ermächtigt, auf
der Allmend von Thun einen Flugzeughangar im
Kostenbetrag von 180,000 Fr. erstellen zu lassen.

Oberbottigen (Bern) erhält ein Kirchgemeinde-
haus. Die Kirchgemeinde Bümpliz läßt in Ober-
bottigen östlich des Schulhauses ein Kirchgemeinde-
haus erstellen.

Wasserversorgung auf Dorneckberg (Schwarz-
bubenland). Leßter Tage gingen die Erstellungs-
arbeiten für die Wasserversorgung der Gemeinde
Hochwald zu Ende. Die Quelle des Wassers be-
findet sich auf dem Gebiet der Gemeinde Büren
(Bern). Vermittelst eines Pumpwerkes wird es zirka
200 m hoch hinaufgepumpt. Das Werk kommt auf
ungefähr 200,000 Fr. zu stehen. Die Erstellung der
Wasserversorgung ist für Hochwald ein Werk von
allergrößter Bedeutung, zumal das Dorf in trockenen
Sommern jeweils Wassermangel litt.

Renovation der St. Wendelinskapelle im
Rickental (Schwyz). (Korresp.) Die St. Wendelins-
kapelle im Rickental (Sihlgebiet), der Korporation
Dorf-Binzen-Einsiedeln gehörend, wird von dieser
Korporation einer gründlichen Renovation unterzogen.
Die einsame Kapelle, dem Schußpatron der Bauern
geweiht, wird von der Bauernsame viel besucht.

Neubau in Glarus. Das Baugeschäft R. Stüßi-
Kuhn hat auf dem Bauplaß an der Burgstraße, an-
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cle> Llsusiusstsslzs süclöstlich clss Xenngottwsges uncl
clss hlivssulinis clss dlsusiusstsstze, in ^üsich 5 clis
hestsetzung cles hlivesulinien clss psojsktissten lmtslcl-
stsslze Twischsn hsttenstsstzs uncl 5tsslzs D, sowie clsc
psojsktisstsn 5tsskzs » Twischsn lmtslcl- uncl Loussssu-
stsstze, in ^ünch! clis Ahsnclscung uncl hlsutestsstzung
cisc nöccllichsn Lsulinis clec hshenstsstzs hei clec Lin-
münciung clec Wunclssliztsskzs, in ^ünch! clis Lsojekts
ühec clis Xosssktion clss Dstssstsslze tüs clis
Zscecksn Lsichsüti his Ohssmsttstsstzs uncl Ohesmstt-
stsslzs his hlscht, in Ltsttikon/^cch., untsc Vscgshung
clec listhsusshsitsn en LcsnT Vsgo, in ^ücich 8 uncl
>3. H4eisss hshen, Lsugsschstt, in Ltsttikon/^üsich!
clss Li-ojskt tüc clen Aushsu clec Wsttecstss kzs
l. Xl. Xls. 4 von clec Wshntslssstsskzs his TUs „Vincis"
in Wstt, in Legenscloct! clss Lsojekt tüs clen Aus-
Hsu clec 5tsskzs losses (Islscksc) -Ostwil-hsng-
ho>T, untec Vscgshung clsc Lsuschsitsn sn clis
5chweiTSsischs5tsslzsnhsuuntssnehmungA.-(D.(5tusg),
in ^ücich i clss Lcojskt tüc clis Vechessscung clec

5tcslze l. Xl. Xlc. 2 im Docte Wiessnclsngen.
Zclkuiksuldsu >V!iikon (lücich). Voc H4onsts-

tcist ist clss neue Lcimscschulhsus, clss sich suk
luttigec hiöhs in Witikon echsht, im Lohhsu tsctig
gswocclsn. !n Anpsssung sn clss (Dslsncis wuccls
öss 5chulhsus nsch clem Lcojskt clec Acchitskten
Xünciig ö< Ostikec sls hlschhsu in Winkelstsllung 305-
gstühct. Xlsch 5üclsn liegt clsc Zweistöckige Xopt-
Hsu mit Lingsngshslls uncl Ahwsctwohnung im Dn-
tesgsschokz, Twsi ZchulTimmecn im ecstsn uncl Twsi
wsitscsn, wovon sines tüc clis Acheitsschuls, im Twsi-
ten 5tock. lm ohscsn 5tock hetinclet sich tscnec ein
Lihliothskcsum, im untscn ctss Zimmer clss >4sos-
vosstsnclsz. An cisn t4supttzsu scti!isl;t sicti im Winkel
sin einstöckiges Flügel mit vies gieickigstigen, necti
<Dstsn gesichteten Zchol^immssn, wëhssnc! in ctss

Veshinctungsecks öss kehsSs^immes eingsösut wusös.
!m t^ntesgescholz clisses Isiles sinö clis Kleidung mit
XotilensZum, sowie sin H4otc>ssn- oncl Wsskstettssum
untssgehssclit. ^ins im secliten Winkel sich enschliss-
ssnci gsclsckts 5pislhslle öilclet cisn l^öesgsng 2um
losnhsllsngehsucis. Dosch sine Löschung vom lusn-
plst) getssnnt, liegt stwe sin H4etss tietes clis 5pisl-
wiese von 6L>X8L> m hlschs. Die (^süntlschen konn-
ten clsnk clss ottsnsn ksge seichlich öemesssn wss-
clen. Die Aussicht vom 5chulheuse ist einzügsi-tig 1

hei klssem Wsttss eshlickt msn hies clss gsn^s Alpen-
psnossms. Die ^utshstsstsshs, clis ?us^eit erstellt
wisci, soll spstss sls 5ps?ieswsg Lis ^um Wshssn-
hschtoösl weitesgetühst wssclsn. Ligsnsstig wiskt
clss Dsch mit clsn in vssschisclensn hsi-östuten gs-
hsltsnsn gsünsn uncl hssunen siegeln. Des Ls^ug
clss Zchulhsusss, von clem voslsutig nus vies ^immss
voll öenüt;t wssclsn, ist sut hsühjshs 1934 vosgssshsn.
sollte clss (3slssucls, clss tüs clis Zchülss clsc (Duss-
tiess Lieshsscht uncl Witikon öestimmt ist, einmsl
nicht mehs genügen, so hestsht eins Lswsitssungs-
Möglichkeit clss hlsuptlssues in westliches Lichtung.

vor Wie6ersufbsu «ier Anlls!» SülkI-V/scienl-
«fil (^ch.). ln eines seines nschztsn 5it^ungen hst sich
clei- Gösches Xsntonssst mit clsm ssgissungzsstlichsn
Vosschlsg sut Oswshsung eines sinmsligsn Lsitssges
von Zll,L>L>ö hssnksn sn clis 5tittung Xinclsshsim Lühl-
Wsclsnswil )cu östssssn. Ds msg es snge^sigt sein,
einiges üöes clisss Anstslt in Lsinnssung ?u suten,
ciesen Lssncl im hlovsmöss letzten tshsss so viellsil-
nshme ssweckt hst. Dss Xinclsshsim Lühl wss his
^um Lssncls eins pnvste Anstslt. 3is Hot 78—88

geistig gshsschlichsn lnssssen, clsvon 48^58 sus clsm
Xsnton ^üsich, HIntsskuntt uncl sngsmesssns Ltlsgs.
hlsch cles /ssstösung clss hlsuptgshsucles sm 18. Xlo-
vsmhss 19Z2 sssichtsten clsnn clis hishesigen Vss-
wsltss uncl lnhshes, 5smuel selchest uncl clss küs^-
lich vssstoshsne (?otttsieci /üssss, sine ^tittung untss
clsm HIsmsn „Xinclsshsim Lühl", um clsm gemein-
nützigen un6 ssgsnzssichen hlntssnshmen Wieclss-
suthsu TU sslsichtssn. Als Vecmögen stellten clis
helclsn ^tittes in sslhstlossstes Weiss slls noch vos-
hsnclsnsn (Dshsucls uncl Scheunen mit 48 tuchsstsn
Xultuslsncl, clss gessmts lsnclwistschsttlichs (Dslsncls
uncl tote lnvsntss, eins gsolzs (Dusllwsssssvsssosgung
im gsssmtsn Wests von cuncl 288,888 hs. Tuc Vsc-
tügung, tssnss clis AssskussnTsumms von 147,888 hn,
uncl clis I^lohilissvsssichssungs-hntschscligung von
28,888 hssnksn. Die stsstliche Aussicht ohlisgt clec hs-
Tishungsclissktion! sin Vssti-etss im neunköptigsn
Ztittungscst wiccl clucch clis Lsgiecung hsTeichnst. Dec
hlsuhsu, clss hecsits in Angntt genommen ist, wiscl
sut einem neu sswoshsnsn, günstigen (Dslsncls es-
stellt. H4oclssn singecichtst, wiscl es Lsum tüs sechs
Ltlsgstsmilien Tu je 12 Xincissn uncl eines Ltlsgsnn,
clis Wohnung cles hlsuseltssn uncl clss ühsigen Les-
sonsls, clssi 5chulTimmss, einen Xinclssgsstsn, eins
Xnshsnwsskststts, ^peisssssl, XssnksnTimmss usw.
histsn. Die Lsukostsn weccisn sut 625,888 hs. vss-
snschlsgt. Die lnnensinsichtung wicci sut 9888 hs. je
Ltlsglingshett gsschstzt. An ösumittsln stehen clis
AssskussnTZumms von 147,888 hs., clis H4ohiliscvss-
sichscung von 28,888 l-s., eine Lesssve von 13,888
hs. uncl sin clucch psivstsn Optscsinn vocnshmlich
clsc Wsclenswilss Linwohnec sutgshsschtss hlültstoncls
von 68,888 hs. Tus Vsstügung. Aus eines noch nicht
shgsschlosssnsn öttsntlichsn ^smmlung wssclsn 48,888
hs. eshottt. Ls tshlsn slso noch 325—358,888 hs., tüs
clessn Authsingung h^pothskssischs Lslsstung ins Auge
gstslzt wssclsn mutz. Die neue Anstslt Lütil wiccl sich sut
clis hsTishung vocschulpslichtigss uncl schulptlichtigec
Xinciss hsschssnken, wohsi /ücchss in scstss hinis
sutgsnommen wssclsn.

vsu ein«5 klugieugksngs» in Ikun. Des
öunclsssst hst clss H/Iilitssclspsstsmsnt ssmschtigt, sut
clss Allmencl von Ihun einen LlugTeughsngss im
Xostsnhstssg von 168,888 hs. scstellsn Tu lssssn.

Oderbottigsn (Len) erkslt ein Kirckgemeincie.
Ksuî. Die Xischgemsincis LümpliT lskzt in Ohss-
hottigsn östlich cles ^chulhsusss sin Xicchgemsincle-
hsus ssstsllsn.

Ws5ierverl«»kgung suf vornsckbekg (ZchwscT-
huhsnlsncl). hstztss Isgs gingen clis hsstsllungs-
scheiten tüs clis Wsssssvessosgung clsc (^emsincle
hlochwslcl Tu hncle. Die (Duelle clss WsssssZ he-
tincist sich sut clsm (Dshist clss (Demeincls Lüssn
(Lssn). Vssmittslst eines Lumpweckss wicci es Ticks
288 m hoch hinsutgspumpt. Dss Weck kommt sut
ungstshs 288,888 hs. Tu stehen. Dis Lcstellung cisc
Wsssssvessosgung ist tüs ttochwslci sin Weck von
sllssgsökztss Leclsutung, Tumsl clss Doct in tcocksnen
3ommscn jeweils Wsssesmsngsl litt.

kenovstion «isr 5». Wenclelinlllspelle im
kickentsi (3chw/T). lXossssp.) Die 5t. Wsnclslins-
kspells im Licksntsl (Zihlgehist), cisc Xosposstion
Dost-LinTSn-hinsiecleln gehösencl, wisci voo clissec
Xosposstion eines gcüncilichsn Lsnovstion untssTOgsn.
Die sinssme Xspslls, clsm 5chutzpstson ciec Lsuecn
geweiht, wiccl von clec Lsuecnssme viel hssucht.

Neubau in Qisrui. Dss Lsugsschstt L. 5tühi-
Xuhn hst sut clsm Lsuplstz sn cles Lusgstsskzs, sn-
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schließend an das Haus Dr. Hatter, Profile für den
Bau eines Wohnhauses aufgestellt.

Neue Klubhütten in den Clarner Alpen. Die
Sektion Winterthur S. A. C. gedenkt neben der be-
reits bestehenden Klubhütte in der Nähe des Mut-
tensees am Kistenpaß eine zweite Unterkunftsstätte
zu bauen. Diese wird auf den Hühnerbühl, etwa
80 m von der jeßigen Hütte entfernt, gestellt, eine
Fläche von 7,5 mal 8,5 m decken und 45 Schlaf-
pläße enthalten. Die Arbeiten sind bereits vergeben.
Infolge des starken Besuchs der Hütten muß in der
erst vor zwei Jahren gebauten Pianurahütte der
Sektion Tödi die Zahl der Schlafpläße vergrößert
werden. — Für die Claridenhütte der Sektion
Bachtel ist ein Erweiterungsprojekt eventuell ein Neu-
bau im Studium.

Gaswerkbauten in Schaffhausen. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrat, den Koksschup-
pen des Gaswerkes durch Erseßung der bisherigen
ungenügenden und feuergefährlichen Holzschuppen
mit Bauten aus Eisenfachwerk und Wellblechab-
deckung den heutigen Verhältnissen anzupassen.

Bauliches aus dem Kreise West in St. Gallen.
Eine bevorzugte Baulage scheinen die Ufer des Burg-
weihers im Kreise West zu sein. Eine ganze Anzahl
hübscher Einfamilienhäuser im Massivbau und im
Chaletstil ist in ganz kurzer Zeit daselbst aus dem
Boden gewachsen. Soeben ist oberhalb der Burg-
straße auf dominierender Anhöhe, hinter einer Reihe
alter Pappeln des Mattenweges, ein weiteres „Höcklein"
fertig geworden. „Burgmatten" soll der ortsbezeich-
nende Name des mit seinen Fensterreihen auf die
Burgstraße und die Weiher herabgrüßenden Eigen-
heimideals heißen. In allernächster Nähe hat sodann
die evangelische Kirchgemeinde mit dem Fundament-
aushub für das vielbesprochene Kirchgemeinde-
haus begonnen. Reges Leben herrscht auf dem
Bauplaß. Der Bau wird vom Standpunkte der Ar-
beitsbeschaffung aus, angesichts der vorgerückten
Bausaison, begrüßt werden dürfen.

Interessante Bauarbeiten in Schiers (Grau-
bünden). Bei der evangelischen Lehranstalt wurden
interessante Arbeiten durchgeführt. Der Dachstuhl,
das Dach samt der daran hängenden Speisesaaldecke,
wurden stückweise im ganzen etwa vier Meter ge-
hoben, damit ein Zwischenstock eingebaut werden
kann.

Bauliches aus der Waadt. Der Große Rat be-
willigte 860,000 Fr. für die Verbesserung des kanto-
nalen St r a ß e n n eß es, für die Regulierung des
Yvorne-Baches und für den Bau eines Pfarrhauses
in Morges. In zweiter Lesung behandelte er einen
Geseßesentwurf zur Abänderung und Ergänzung des
Geseßes vom Jahre 1923 über das Straßenwesen.

Die gröfyte europäische Autogarage in Vene-
dig vor der Vollendung. Der dieses Frühjahr dem
Verkehr übergebenen großartigen Autobrücke von
Venedig zum Festland wird nun in kurzem die In-
betriebnahme der im Hinblick auf die erwähnte Ver-
bindung erstellten Garage folgen, in der über 2000
Automobile untergebracht werden können und die
somit die größte Garage Europas ist.

Bei Adressenänderungen
wollen unsere geehrfen Abonnenten
zur Vermeidung von Irrtümern neben
der genauen neuen auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

Freundliches Wohnen auf dem Lande.

Es ist nicht gleich, wie wir wohnen. Denn die
Beschaffenheit unseres Heims wirkt auf Gesundheit,

Stimmung und Arbeitslust. Rationelle Ausgaben für

die Wohnung sind deshalb niemals Luxus oder hin-

ausgeworfenes Geld. Zu Stadt und Land wird, auch

bei Anlehnung an heimische Bauweise, den Gesetzen
der Hygiene und eines echten Schönheitssinns bei

Neubauten mehr Rechnung getragen. Aber auch

bei ältern Bauernhäusern sind solche Neuerungen
möglich und wünschenswert. In vielen Fällen handelt

es sich nur um eine Umstellung alter Gewohnheiten
auf die Forderungen moderner Hygiene.

Der heutige Mensch hat das Zusammenwirken

von Sonne, Luft und Wasser auf seinen Körper wohl
erkannt. Wesentlich ist in jedem Hause die genu-
gende Luftzufuhr. Leider werden im Bauernhaus die
Fenster viel zu viel geschlossen gehalten. Vielfach

wegen der Fliegenplage. Diese zu bekämpfen ist

eine erste Aufgabe, denn die Fliegen übertragen
ja auch die Krankheiten. Man kann auf einem in

die Fensteröffnung passenden Rahmen feinen Mull
oder ganz dichtes Drahtgifter aufspannen, die Luft

hereinlassen, jedoch für den Zutritt der Fliegen zu
fein sind. Solche leichte Gitter sollten auf dem Laßde
viel mehr verwendet werden, besonders wo kleine
Kinder sind. Im übrigen gibt es eine Menge che-

mischer Mittel, die die Fliegen ausrotten oder doch

abhalten.
Genügend Luft, häufiger Durchzug, der auch die

Feuchtigkeit verringert und wenig verhängte Fenster,
die Luft und Licht reichlich einströmen lassen, sind

wichtig. Dazu helle Wände, helles Holzwerk. Wo es

sich um holzgetäfelte Wände handelt, sollen diese

hell, am besten ganz hellgrün oder sandfarben ge-
strichen werden, eine leicht rötliche Beimischung
macht besonders freundlich, auch allerhellstes Blau

zeigt seine Vorzüge. Im übrigen gibt es für ver-
gipste Wände heute eine Menge guter Anstriche,
die an Stelle von Ölfarbe treten und nicht, wie bei

gewöhnlichem Weißein, Farbe abgeben. Wir kön-

nen das Holzwerk auch ganz roh, glatt gehobelt
lassen ; solche getäferte Stuben sehen wir vielfach

im Bündnerland, wo die unregelmäßig auf die Fla-

chen verteilten Astlöcher des Arvenholzes mit seinen

dunkelbraunen Knorren eine originelle natürliche
Dekoration ergeben. Was nicht ins Bauernhaus ge-
hört, leider aber gerade beim Möbelhändler wie
beim Maler verlangt .Wird, das sind diese ganz ab-
scheulichen Holzimitationen, mit aufgemalten Mase-

rungen. Sie sind etwas Unehrliches, Materialwidriges,

wogegen alle ernsthaften Menschen heute ankämpfen.
Auch die Decken müssen hell sein. Denn das ein-
tretende Licht und abends das künstliche, werden

von hellen Flächen zurückgeworfen, von dunkeln

dagegen aufgesaugt, sodaß der Raum nur maßig
hell erscheint. Helle Räume sind aber hygienischer
und überdies mit weniger Aufwand von Lampen zu

erleuchten.
Für die Böden im Bauernhaus empfiehlt sich kra -

tiges Inlaid, weil es fugenlos, leicht zu reinigen, und

wärmend ist. Die weißgescheuerten Holzböden ver-
Ursachen viel Arbeit, vielerorts werden sie braun ic

gebeizt, so daß man den Schmuß auf ihnen weniger
sieht, aber sie haben wegen der Fugen ihre großen,

gesundheitlichen Nachteile. Seitdem der bauerlic e

Hausfleiß wieder das Spinnrad und den Webstuh

hervorgesucht hat, werden kräftige Teppiche gewoben,
die als Vorlagen für Sißpläße oder als wärmender
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xckliss;suci su cisx klsux Dr. klslssr, krolils lür clsu
ksu siusx Wokuksuxsx susgsxsslls.

t^Ieue Klubkütten in 6sn k-Isrner /^Ipen. vis
^slctiou Wiulsrtkur 5. W L. gsclsulcs usksu clsr ks-
rsilx ksxssksuclsu Xluloküsss iu clsr klsks clsx lVIul-
lsuxssx sm Xixlsupsh sius ^wsils Dulsrlcuussxxlssss

ksusu. Disxs wirci sus clou klükusrkükl, slws
89 m vou clsr jslzigsu klüsss sutlsrul, gsxlslls, sius
klscks vou 7,5 msl 8,5 m clsclcsu uucl 45 5cklsl-
plslzs sutksllsu. Dis /^rksilsu xiucl ksrsisz vsrgsksu.
lulolgs clsx xlsrlcsu ksxuckx clsr klütlsu mul) iu clsr
srxt vor ^wsi lskrsu gsksutsu klsuurskülls clsr
5slcliou löcli clis ^skl clsr 5cklslplsl;s vsrgrökzsrl
wsrclsu. — kür clis Llsriclsukütts clsr Zslctiou
kscklsl ixl siu krwsilsruugxprojslcs svsulusll siu klsu-
ksu im 5suclium.

vs!werkbsutsn in 5cksttt>su!en. Dsr Zts6t-
mi ks^utrsgs clsm Oros)su ^ss^lrsl, clsu Xolcxxckup-
psu cisx tDsxwsrlcsx clurck krxslzuug clsr kixksrigsu
uugsuügsu6su uucl lsusrgslskrlicksu klol^xckuppsu
mit ksutsu sux kixsulsckwsrlc uucl Wsllklscksk-
clsclcuug clsu ksuligsu Vsrkslluixxsu su^upsxxsu.

vsuliciiez su! «tem Kreiie Weit in 5t. SsIIen.
kius ksvor^ugts ksulszs xcksiusu clis Dis«- clsx kurg-
wsiksrx im Xrsixs Wsxl ^u xsiu. kius gsu^s /^u?skl
kükxcksr kiulsmilisuksuxsr im IVIszxivksu uucl îm
dkslslxtil ixt iu ^su^ Icur^sr ^sis clsxslkxs sux clsm
koclsu gswsckxsu. 5osksu ixs oksrksllo clsr kurg-
xtrskzs sus clomiuisrsuclsr ^uköks, kiussr siusr I?siks
sltsr ksppslu cisx Xlsltsuwsgsx, siu wsilsrsx „klöclclsiu"
ssrsig gswor6su. „kurgmstssu" xoll clsr ortxks^sick-
usucls XIsms clsz mii zsiusu I^suzisi'i'silisu sci^ clis
kcil'gzii'skzs uucl clis Weilis«- lismlzzmkzsuclsu ^igsu-
lisimiclsslz l^sik;su. lu sllsi'usclixis»' XIslis lisj 5c>cisuu
clis svsugslizclis Xircligsmsiucls mii clsm l'uuclsmsuì-
su5licils sûr clsz visIIssZpi'oclisus Xircligsmsiucls-
>1SU5 lss^ouusu. l?sHS5 l.slzsu lisrrsclis sus clsm
ösuplsh. Der ösu v/ir6 vom 5ssuclpuul<ss clsr /^r-
szsiszloszc^sssuug suz, sugsziclisz clsr vorzsrücl<ssu
Ksu5si8ou, lssgrülzs wsrclsu clürssu>

Intereüsnte ksuskbeiten in 5ckier! (Orsu
lsüuclsu). ksi clsr svsugslizclisu l.ssirsu5ssls wurclsu
iussrs55suss ^rksissu ciurcligssüsirs, Dsr Dsckzsulil,
cls8 Dsck ssms clsr clsrsu ksugsucisu ^psi5S5sslclscl<s,
wurclsu zsüclcv^sizs im gsu?su ssws visr s^Isssr ge-
sioksu, clsmis siu ^wizclisuzsoclc siugslssus wsrclsu
Icsuu.

Ssuiîcks! su! lier V/ss6t. Der Qrcchs kss lss

v,illigss 869,999 kr. sür clis Vsrkszzsruug clsz lcsulo-
uslsu 5srs l;s u u slzsz, sûr clis ksgulisruuz clsz
Vvorus-ksclisx uucl sür clsu ksu siusz kssrrlisuzsz
iu svlczrgsx, lu ^wsissr l.sxuug lsslisuclslss sr siusu
(Dszsszszsulwurs ^ur /^ksuclsruug uucl ^rzsu^uug clsz
Os5ss;s5 vom lslirs 1923 ulssr clsz 5srs^suwsxsu.

vie gröhte eukopsiiclke ^utogsksge in Vene-
ctig ver cier Voiienàung. Dsr 6iszsx l^rûkjslir clsm
Vsrlcskr üksrgslssusu gro^srsigsu T^usokrüclcs vou
Vsusclig ?um kszslsucl wircl uun iu lcur^sm clis lu-
lsssriskuslims clsr im s4iulolicl< sus clis srwskuss Vsr-
lsiucluug srzsslllsu Osrszs solzsu, iu clsr üksr 2999
^usomoloils uussrgskrsclis vrsrcisu Icouusu uucl clis
ZOmis clis grölzss (Dsrsgs kuropsx izs.

Lei /^clresze^suclSi'uiigSii
wollen unzers geehrten ^konnsntsn
Zlur Vermeidung von Irrtümern neben
der gsneusn neuen sucli dis site
Adresse mitteilen. Die Expedition.

kreundlickez V/oknen sul dem l.snde.

kz izs uiclis glsicli, wis wir wokusu. Dsuu clis

öSZC^ssjsl^sii Usi5es65 I-lSlM5 >vik'!<i OeZunQlisiî,

Hsimmuug uucl ^rlssiszluzs. l?sliouslls ^uzgsksu tür
clie 8>^cl clsz^sÜD memsls Iiin»

suZ^Swoi'^sk'leZ Oe!cj. 5îsclî ur^cl I_sncl wircl, sucn
kei Zn IiSimizc^e ösuweize, cleki (^68ei)S^
clsr l^l^gisus uucl siusz scklsu ^cliöulisiszziuuz os>

Xlsulssutsu mslir I?sckuuug gslrsgsu. ^Issr sucu
ksi slssru ksusruksuzsru ziu3 zolcks Xlsusruugsu
möglicli uucl wüuxclisuzwsrs. lu vislsu I^sllsu usuclsls

68 816^ UM Sll^S I^M8^6ÜuNg (?6WO^N^6îî6^
sus clis l-orcisruugsu moclsrusr l^xg^lis.

Dsr lisuligs lVlsuscli liss clsx ^uxsmmsuwirlcsu

vou 5ouus, l.uss uucl Wsxzsr sus zsiusu Xörpsr wolil
6k-I<s^ni. ^/686riil>c^ >8t iri jsclSM I"Isu86 ci>6 gSk^u-
gsucls I_uss^usulir. I.siclsr wsrclsu im ksusruusuz ciis

s-suxlsr visl ^u visl gszcklozxsu gslislssu. Vislsscu

wsgsu clsr klisgsuplsgs. Disxs ^u kslcsmpssu >xs

Sil^S 6r8i6 ^6NN clie ÜOSrirZ^El^

js sucli clis Xrsulclisissu. lvlsu Icsuu sus siusm >u

clis ksuztsrössuuug psxzsuclsu kskmsu ssiusu IVIull

oclsr gsu? ciickssz Drslilgisssr suszpsuusu, clis uun
lisrsiulsxzsu, jsciocli sür 3su ^ulrits clsr klisgsu ^u
ssiu xiucl. Holclis lsiclils (^isssr xollssu sul cism >-Socls

visl mslir vsrwsuclsl wsrclsu, ksxouclsrz wo lclsius

Xiuclsr xiucl. lm ülsrigsu gilss S5 sius IVlsugs
mizclisr s^Iisssl, clis clis klisgsu suxrosssu oclsr ciocu

slslislssu.
Osuügsucl I.uss, lisusigsr Durcli^ug, clsr sucu clis

l-sucktiglcsis vsrriugsrs uucl wsuig vsrlisugls ksuzssr,
clis l.ust uucl I_iclit rsicklick siuxtrömsu lszzsu, xiucl

wicksig. Ds^u kslls Wsucls, ksllsz l^lol^wsrlc. Wo ss
zick um siol^gssssslls Wsucls lisu6s!s, xollsu cliszs

lisll, sm kszssu gsu? Iisllgrüu oclsr zsuclssrlssu gs-
zsriclisu wsrclsu, sius lsiclis rollicks ksimizcliuug
msckt lsszoucisrx srsuucllick, suck sllsrksllxssx ölsu

?sigs xsius Vorzugs, lm ükrigsu gikl sx sür v^r-
gipzss Wsucls ksuls sius K4sugs gulsr ^uzsricus,
clis su Hsslls vou (Dlssrlss srslsu uucl uicks, wis osi

zswökulicksm Wsilzslu, ksrks slsgsksu.
usu clsz klol^wsrlc suck gsu? rok, glsss gskooslt
lszzsu! zolcks gslslsrss Htuksu zsksu wir vislssck

im öünclnSrlsnci, wo clis unrS^Simshi^ sui cliS

cksu vsrlsilssu Xzslöcksr clsz ^rvsukol^sx mis ^Smsu
cluulcslkrsuusu Xuorreu sius ori^iuslls uslürlicks
Dslcorsliou srgsksu. Ws5 uickl iuz ksusruksuz gs-
körs, Isiclsr sksr gsrscls ksim lWkslksucllsr w>s

losim lVIslsr vsrlsugt .^rircl, clsx ziucl cliszs g^uT so-
zcksulicksu klol^imissliousu, mis susgsmsnsu IVIszs-

ruugsu. 6is xiucl slwsz Duekrlicksz, IVlsssrislwiclrigsz,

wogsgsu slls sruzsksstsu IVIsuzcksu ksuls sulcsmplsu.
/^uck clis Dsclcsu müzzsu ksll ^si^- Dsuu clsx s>u-

ik-SiS^c^S I_ic^i ur^ci cls5 I<ü^8i!>6ri6, vvsrczSki

vou ksllsu klscksu ^urüclcgsworlsu, vou cluulcslu

clsgsgsu sulgsxsugs, zoclsh clsr I?sum uur ms^ig
ksll srzcksiul. klslls I?sums ziuci sksr k^gisuiscksr
uucl üksrclisx mil wsuigsr ^ulwsucl vou ksmpsu ^u

srlsucklsu.
kür clis köclsu im ksusruksuz smplisklt 5>ck io'L -

ligsz lulsicl, wsil S5 lugsulox, lsickl ::u rsiuigsu, uucl

wsrmsucl ixl. Dis wsilzHSxcksusrlsu klol^oöosu vsr-
urxscksu visl ^rksil, vislsrortx wsrclsu xis orsuu >c

gsksi^s, xo clsh msu clsu Zckmuh sul ikusu wsmgsr
xiskl, sksr xis ksksu wsgsu clsr kugsu >krs grolzsu,
osxuuciksitlicksu klscklsils. Zsitcism clsr ^usrl>c s

klsuxllsi^ wisclsr clsx Zpiuurscl uucl clsu Wso^tuk
ksrvorHSXuckt ksl, wsrclsu lcrslsiys Isppicks gswoosu,
clis slx Vorlsgsu sür 5ihplshs oclsr slx wsrmsuctsr
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